
I Geilage jtrni„Wiesbadener Gencral-Mciger ".
Nr. 27« Dienstag de« November 1SV2. 17- Jahrgang.

ksrljusr Vrlsk.
Von A. SilviuS.

OUttte West . — König Laurin . — Ohrfeigen im Dunkeln . — Für
115 Mark Ansichtskarten . — Hottehüh . — Nachdenkliches.
UR. Wenn der diesmalige Brief etwas bunt ausfällt,

lozufagen ragoutartig , so ist das nicht meine Schuld E«
geht nirgends merkwürdiger zu als auf dieser buckligen
lLrde und ganz besonders wirbeln in Berlin die Ereignisse
durcheinander. Oder kann man sich eine mehr zusammen¬
gewürfelte Gesellschaft denken als Wildenbruch, Oberst
Schiel und Oscar Strauß ? Und doch werde ich von ihnen
reden muffen und von anderen noch dazu. Also los. König
r» UviLtn ^ om  Schauspielhause in Szene gegangen und

als rch mitten unter der ehrlich begeisterte Zuschauer-
menge die Goten uno Oströmer auf der Bühne in fünf-
fußigen Jamben sprechen hörte, da fühlte ich mich in die
schönen Jugendtage meiner Sekundanerzeit zurückversetzt
Ehrlich gesagt, man ist durch die moderne Theaterei durch
all den Streit der ästhetischen Parteien förmlich in den
^ ^ , ^ " ^ 6ehetzt worden, daß nur die „Moderne"
noch Anspruch auf Beachtung habe, daß sie allein lebe.
Verse - Jamben gar, lächerlich, Ostgoten, Byzanthiner
1t  Uud Ingredienzien für Primanerdramcn.
Und da kommt ein Dichter, ein echter Poet , und siehe da
was wir für Schemen hielten, bekommt Leben, Fleisch und
pulsierendes Leben und reißt uns mit fort. Souverän
schaltet und waltet mit uns der Dichter. Es wäre thöricht
dem Werke gegenüber sich auf den Standpunkt des Kri¬
tikers zu stellen, man braucht gar nicht die Lupe anzu¬
legen, um Fehler über Fehler zu entdecken, aber das
ändert keinen Deut daran , daß wir es hier mit dem Werk
emes Dichters und nicht, wie so oft, mit dem Erzeugnisse
eines mehr oder minder geschickten Theaterhandwerkers zu
thun haben. Gott sei Dank, wir sind noch nicht so alt ge¬
worden, wie man uns einreden will, wir können uns noch
begeistern und ereifern, lieben und hassen, was wir längst
verlernt zu haben glaubten . a
— Aber was hilft es, so gern ich noch weiter von
Wildenbruch geplaudert hätte , ich muß mich zu Oscar
Straub wenden, vom Kaiserthron in Byzanz  zuin Ueber-

brett 'st Wenn Wolzogen Allah war , so war Oscar Strauß
sein Prophet . Er ist der Schöpfer vom lustigen Ehemann,
er hat „Die Musik kommt" von Liliencron in Musik ge¬
setzt, er ist ein begabter und talentierter Musiker. Aber er
ist ein nicht sonderlich koncilianter Charakter, und die,
welche mit ihm dienstlich zu thun haben, lieben ihn nicht
sonderlich. Sie haben nun schon wohl von dem sonderbaren
Ereignis gehört, das sich neulich mit ihm zugetragen hat.
Als er sich in dem unterirdischen Gang befand, der Bühne
und Orchester verbindet, verlöschten plötzlich die elektrischen
Flammen und — ja, über das , was jetzt kommt, gehen
eben die Meinungen auseinander . Nach Angaben der Di¬
rektion ist gar nichts geschehen, als daß infolge von Kurz¬
schluß zwei elektrische Glühbirnen geplatzt seien, nach des
Kapellmeisters Aussage aber hat ein Verruchter annoch Un¬
bekannter zwei Revolverschüsse gegen ihn abgefeuert. Ein
hiesiges Blatt schrieb nun boshafter Weise, aber wohl mit
Recht, daß die Wahrheit in der Mitte liegen dürfte. Keine
Kugel kam geflogen, sondern artilleristisch wäre das „Ge-
schoß" nur als Knallschote  zu bezeichnen gewesen. Es
hätte sich nur um ganz kommune Ohrfeigen gehandelt und
das mag stimmen. Für den Betroffenen mag der Vorfall
unangenehm genug gewesen sein, dem boshaften Berlin aber
hat er genug Stoff zum Lachen gegeben. Uebrigens hat die
sonderbare Geschichte noch die Folge gehabt, daß Strauß
und die Direktion des Bunten Theaters das Zanken ge¬
kriegt haben und daß er, allerdings , wie er behauptet, ohne
seine rückständige Gage empfangen zu haben, entlassen wor¬
den ist. Mt ihm geht die ihm immerdar treuverbundene
Bozena Bradsky . Nicht lange mehr und das erste Ueber-
brett 'l, das jetzt auch zugleich das letzte ist, schließt für
immer seinePforten. 8ic transit gloria mundi.

Mit mehr Recht freilich könnte man das von dem
traurigen Schicksal der Burenrepubliken sagen, das uns
plastisch wieder vor Augen trat , als wir den tapferen
Obersten Schiel hier begrüßen durften . Er sprach in öffent-
licher, zahlreich besuchter Volksversammlung sehr fesselnd
über den Krieg und seine eigenen Erlebnisse und Leiden.
Zum Schlüsse verkaufte er für irgend einen wohlthätigen
Zweck Ansichtspostkarten mit seiner Unterschrift und setzte
im Handumdrehen für über 115 Mark ab.

Aber nicht nur erhebend und erheiternd ist das Leben
der Großstadt , sondern auch ernst, ja tragisch. Auch an

Bildern dieser Art fehlte es in der vergangenen Woche nicht.
Auf der Grenze stehen, d. h. tragikomisch sind die, welche sich
als eine mittelbare Folge der Fleischnot Herausstellen. Wenn
ein Berliner in der Jungfrau von Orleans das Wort hört:
„Das Schlachtroß steigt", dann denkt er an — Pferde¬
fleisch. Daß in Berlin viel Hottehü verbraucht wird, wußte
man und den auf der Straße verkauft « „Knobländern" (einer
Wurstart ) und den in den Destillen feilgehaltenen Buletten
traute man nichts Gutes zu. Aber daß die „Roßschwein¬
schlächterei" , wie man hier euphemistisch von der Pferde¬
metzgerei spricht, so gedeihe und „blühe", wie es that-
sächlich der Fall ist, hätte man nicht für möglich gehalten.
Nach einander sind eine große Anzahl gOeimer Wurst¬
fabriken 'entdeckt worden, in denen „ff. Wu. stwaren" aus
dem Fleisch von abgetriebenen und gestürzten t Mett fabri¬
ziert wurden . Die Fabriken hatten eine Riese Kundschaft
und versandten nicht nur ihre Wurst, sondern auch knochen-
freies Fleisch und Fett überall hin. Das meiste freilich
mußten wir hier in Berlin verzehren und es ist in der
That so weit gekommen, daß die Nachfrage nach gewissen
Wurstsorten ganz nachgelassen hat und man jedes Stück
Fleisch im Restaurant mit Mißtrauen betrachtet.

Es klingt brutal und ist doch wahr : Menschenleben
scheinen in der Großstadt mitunter billiger zu sein, als das
Leben des Rindes . Der Mittwoch konnte einen beinahe
zu dieser Ansicht bringen . Zwei Paare , bei denen dvk
Mann seine Gefährtin und dann sich tötete, vier Selbst¬
morde durch Gift , mehrere Fälle , in denen Verzweifelte
zum Revolver griffen oder ins Wasser sprangen, kurz, eß
geschah übermäßig viel des Unheils. Den durchschnittlichen
Zeitungsleser greift die Lektüre solch schauderhafter Vorfälle
kaum an, er ist es in Berlin schon gewöhnt, jeden Morgen
seine gehörige Portion Unglück und Verbrechen vorgesetzt
zu bekommen, das gehört nun einmal zu dem großstädti¬
schen Leben. Uns aber will es bedünken, daß dem auch
anders sein könnte, daß sich auch ein Leben vorstellen ließe,
in dem es weniger Unheil gäbe als jetzt. Vielleicht wird
einmal eine Zeit kommen, da das Unglück aus der Welt
verschwindet, erleben werden wir 0  nicht , aber es er¬
freut schon, davon M träumen^

EllS

i rati
Gold - a . &il berwaaren

empfiehlt das Etagengeschäft von

Fritz Lehmann , Juwelier.
Kein Laden Langgasse 3 , 1. Etage, Kein Laden.

an der Marktstraße. 17/7

Rh.-Wcstf. Handels-Lehranstalt
1 Miukr.

103,1
an der

WsKichr.

Cacao.

Gründliche praktische Ausbildung bei «ube-
fchrankrer Stundenzahl in eins., dopp, und amerikanischer
ckuchnivrung, Wechsellehre, Ecmiploirwisscnschasten, kaufin.Rechnen,
deutscher, feem; . engl. Correjpondenz , Snnogr .. Schreibmaschine
rc. Tre Bnchhallerinneu - u . Schreivlurse für Damen
tteheu _ unter persönlicher Leitung von Frau E.
S' bresfe '-r , iairgj. L-andelölehr Perfekte Ausbildung
garaatirt . Auf Wunsch Privat -Unterricht.

Tagt Beginn » euer Schreib Kurse m fauftn., Be-
ainteti», Kops. u. Rundschrch, NI Tages - oder Abendstunden,
nach meiner in ganz Denischland, sowie im Auslände bekannten
und -mgesührteu Methode unter Garantie des Erfolges.

Schreiberfolg.

«i

Dar Original obiger Schrift, sowie andere Schreiberfolge
von diesigen Schülern liegen in meinem Büreau Interessenten
zur Einsicht offen.

Für Angestellte und Schüler ermäßigte Preise.
3957 Dir . E . Schreiber

Carl Phil. Hornberger,
S \ Konienhandlung,

Riehlstrasse 20. Telephon 267. Adolfsalle 40
empfiehlt

Kohlen, Brikets, Brennholz
in nur Ia Qualität zu billiesten Prei «en . 13o

Haar -Ketten
werden geflochten und mit Goldbeschlag versehen.
sw Franz Gerlacli, LchwalbchcrAr. 19.

Bei weiten nahrhafter , leichter rerdavltch n.
viel wohiRelnuei hemler als Kaffee ist Cacao.

In nachstehenden Cai .aomarlren , für deren Reinheit ich
jede Garantie übernehme , biete einen wohlfeilen Ersatz
für Kaffee . Es sind dieses ausgewählte Qualitäten von
unerreichter Ergiebigkeit , feinstem Aroma,
SrleMer Löslichkeit and kräftigem angenehmen
Ceschmack , die ich zu amsorerdealiich billigen

abgebe.
pro •/, Ko.

Marke Cümsheo  Mk . 1.20
, Faeria , 1.40
, Victoria , 1.60
* Adler , 1.80

pro l/i Ko
Marke Wagsovia , 2.-

. Imperial , 2.20]
» Germania . 2.401

Chr . Tauber,
Kirohgasse 6. Telephon 717.

3872

Thee neuester Ernte
direkter Import.

Guter Hau8taaltungs >Thee zu Mk. 1.50, 2.—,
2.50 d . Pfd.

in Pak . (blau ) M. 0,20 , '/« Pfd . M. 0,50 , Pfd . M. 1,—
Feinste Chinathee *'Mischungen M. 3,—, 3,50

und 4, - d. Pfd.
in Pak. (rot) M 0,30, Pfd M. 0,75, */j Pfd. M. 1,50
in Pak . (grün ) M. 0,45 , 14 Pfd . M. 1,—, */2 Pfd . M. 2,—
Hochfeinste Mischung mit Pecco-Bliithen

M. 5, - d. Pfd.
Ceylon -Theo Qual. I M. 1,60, Oual. II. M. 2,40,

d. Pfd . in Pak . zu 20 und 30 Pfg.
empfiehlt

Kaiser’s Kaffee<Geschäft
GrösstesKaffee Import-GescbäftDeutschlands

im direkten Verkehr mit den Consumenten.
Verkaufsfiliale

Langgasse 31.
Marktstrasse 13.
Kirchgasse 19.
Wellritzstrasse 21,
Nerostrasse 14. 5065

Wiesbaden:

Alte Cmaillekochgeschirre
werden neu emailltrt.

Wiesbadener Emailiimerk,
Mauergafse 13 . Metzgergasse 3

Best, durch Postkarte werden die Geschirre abgeholt. 4013
wenig gebraucht, billig zu verkaufen.

E . Ui-bua , 3453
Schwaldachcrstratz« 3.

NB.

üaninos,

Schdnheitspiftege.
Erbitte sofort unter Nachnahme an untenstehende Adresse 3 Stück

«ok-Seife (einfache Packung) und 1 Glas Aok-Kräntertabletten.
Ihre Aok- Douch- erhielt ich s. Zt . und finde ich die ganze

Methode so vorzüglich, daß ich nicht umhin kau», Ihnen
meinen Tank auszusprechen. Achtungsvoll
z. Zt. Bad Ems. 29. Mai 02. (gez.) M. K„ Hof-Schauspielerin.

Fortwährend laufen derartige und meistens noch weit glänzendere
Anerkennungen von den ersten Künstlerinnen und vornehmen Damen
über die Zufriedenheit mit den Erfolgen der Schönheitspflege nach
der Aok-Methode ein. ^

Wem daran gelegen ist, eine verblüffend schnell und einfach
wirkende Methode kennen zu lernen , welche das Gesicht von Unreinig.
kecken, Pickeln, Mitessern , unnatürlicher Röte, Finnen , Sommersprossen,
Knötchen in der Haut , Eiterpusteln , Nasenröte, Wimmerln und allen
Flecken im Gesicht reinigt und der Haut eine wunderschöne, liebliche,
lrrsche Farbe verleiht, ferner Runzeln beseitigt oder mildert , lasse
sich die hochinteressanten Mitteilungen über die Aok-Metbode kommen
welche die Firma Wilh . Anhalt G. m. b. H., Ostseebad Kolberg, an
,edermann vollständig gratis und ftanko versendet. Für jedes mnge
Mätzchen, für jede Frau von größtem Interesse . Niemand scheue die
kierne Mühe , eine Postkarte deshalb zu schreiben. Man lernt kostenfrei
überaus reelle, wertvolle, nützliche Winke, höchst schätzenswerte Auskünfte
aber Teintpflege und alle Gebiete der Schönheitspflege kennen, daß
nian für diesen Hinweis dankbar sein wird.

Die Aok-Methode zeigt den Weg zu einer raüonellen, wirksamen
und daber un ' er allen Umständen gesundbeiisdienlicheSchönheitspflege
du auster der eigenartigen Aok- Seife (Kräutcr-Sahnen -Seife) wenig
Hilfsmittel braucht . °

Die Aok-Seife (Kräuter -Sahnen -Seife) ist infolge ihrer eigen-
»rügen Zusammensetzung und ihrer einfachen durch dre Aok-Methode
gegebenen Anwelldungsvorschristen das beste, weil natürlichste und
erfolgreichste Teintpflcge - Mittel der Gegenwart. Preis in Geschenk.
Packung ff , in künstlerischer Kartonausstattung , 1 Stück Mk. 1.50
3 Stück Mk. 4 50, in Gebrauchs - Packung B , in eleganter Papier-
Packung 1 Stuck Mk. 1.40, 3 Stück Mk. 4.—.

. . L " allen feineren Parfümerie -Geschäften. Wo nicht zu haben,
direkt von Wilh. Anhalt G. m. b. H., Ostsecbad Kolberg, portofrei
Segen vorherige Einsendung von Mk. 5.— für A ; — bezw. Mk. 4.50 für B.

Elegante Herren-
Paletots , Frack- und GesellschastS-Anzüge liefert nach Maaß
zu billigen Preisen. g812

Chr . Flechecl , Jahnstr. 1*. Part
_ Feinst « Referenzen zur Verfügung.

XZ&T Ein Ei .'
prima frisches Landei, erhält Jedermann

gratis
bei Einkauf von 2 Pfund k 18 Pf . feinstem Weizenmehl, aarantirt
prima badischen Kaiserauszug , bei 4093

«y. Aronrt , Wehl Handlung, Walramstr. 27.

HZjgT  Haarkrtte « “ag>2F
werden von ausgefallenen Haaren billigst angefertigt bei 4088

4 o». Loren «, Friseur,
Schwaldachechraß. n.



2. Beilage jmii„Wiesbadener General-Anzeiger".
Nr. 270 Dienstag den 18. November 17. Jahrgang.

Wiesbadener Wohnungs-Hnzeiger
des

Wiesbadener General-Anzeigers,

| | nier Wohnungs*Anzeiger erscheint3«mal wöchentlich in einer
^ Auflage von circa lOOOO Exemplaren und wird außerdem
Jedem Sntereffenten» unlerer Expedition gratis verabfolgt,
Billigte und erfolgreichrte Gelegenheit zur Vermiethung von Gsfcköfts-
bokalitäten, Wohnungen, möbiirten Zimmern etc. etc. fcs ?ea£SfKäiS*

| Inter diefer Rubrik werden ünferafe bis zu 4 Zeilen bei Z-rnal
wöchentlidiem Erscheinen mit nur Mark 1.— pro Monat

berechnet, bei täglichem Erscheinen nur Mark 2.— pro Monat.

♦••• Einzelne Permiethungs-Snlerafe5 Pfennige pro Zeile. •>«•

I AchNWSMihMiS -§ MM
Schillerplatz 1. ♦ Tel

Kostenfreie Beschaffung von MietH- und

Lionk Cie.,
Telefon 708 . 563
und Kaufobjekten aller Art.

gtartmfaiiiiiit'ö “',“ !
Zimmer, Küche, Closet, all. i.Abschi.,
a. 1. Jan . oü. 1. April 1903. Off.
m.Pr .u. s. w. an „Wiesbad. Gen.-
Anzeig."u.Cbiff.0 .0 .3936 erb.3940

möbl.,iucht per l .Nov.
1* jg. Mann. Offert, m.

Preisang. u. F . K. 100. Exp 3500

inderloses Ehepaar sucht
sl fof. für Wintermonate in anst.

Haufe möbi. Wohn- u. Schlaf;.,
wo erlaubt wird. ruh. stubenreinen,
gut erzog. Hund zu halt. Off. nur
mit Preis unter G. Z. 5032 an
die Lxped. d. Bl. 5082
ÄTTIir ^ einfach mbbiirtti

Zimmer, heizbar,
1. Etage, Thermalbäder im Hause,
volle Pension; Holei oder Privat.
— Preisangabe unbedingt er¬
wünscht.

Offert, unter M. L. 5031 an
Exped. d. Bl. _ 5031

Vermiethungen.
Ĉ n Billa Kapelle«
O straf ?e 40 Herrschaft-
liche Erage, 9 Zimmer mit
allem Comfort der Neuzeit,
großem Garten, per sofort
zu vermiethen. Näderes
daselbst. 6967

BSBBBIRS

Paekstratze 20
ist die Wohnung im 1. Stock auf
sofort, die Part .-Wohnung auf
1. April 1903 z» verm. Jede
Wohnung enthält 9 eleg. Wohn-
räume, nebst Badezimmer, Küche,
Waschküche, Keller u. Mansarden
und ist mit elektr. Lichtu. Central¬
heizung versehen. Die Villa liegt
in hübschem großem Garten, an¬
stoßend an die Kuranlageu. Be,
fichtigunaen 11—1 Uhr. Näh.Aus»
kunsl Adolfsallee 47, 1. 2634

7 Zimmer.
fdelyeidstr . 07 , 2. Etage,

7 Zimmer, gr. Frontspitz,
zimmer, Badezimmer, gr. Balkon-
Kohlenaufz. rc. per 1. Oktober.
Näh. daselbst oder Sonnenberger-
straße 45, 2. 7237

Kllljer-zrit-r.'Ußß
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad »c., per sofort oder 1. Jan
zu vermiethen.

Anzusehen Dienstags und Frei¬
tags von 3—6  Uhr Näh. Körner¬
straße 1. Part . 6760

Villa
Kapkllknkrahe 49
herrfchaftl. Etage, 7 Zimmer
mit allem Comfort der Neu-
zeit, großem Garten, per
sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst. 6968

Schützerrstr. 5
(EtagenBilla ) , mit Haupt, u.
Nebentreppe. vornehm. Einrichtung,
7 Zimmer, mehrere Erker und
Balkon», Diele, Badezimmer, Küche
und reicht. Nebengelaß, fof. oder
später zu vermietden. Räh. das.
U. Schützenstr. 3. Part . 8780

_ 6 Zimmer. _
tstz» dolsSallee 59 eleg. Hoch-
*44- parterre, 6 Zim ., 1 Cab.,
reich!. Zubeh., Ceutralheizg., per
sofort oder später zu vermiethen'
Nah, daselbst._8824

AötlhMkchk 9«
Bel -Etage , ganz der Neuzeit
entsprechend, besteh, aus 6 Zimmern,
2 LalkonS, Küche, Leucht- und
Kochgas, vollständiger Bade-Ein-
richlung, kalter u. warmer Wasser,
Lpeisekammer, 2 Kellern, Kolilen-
aufzug, 2 Mansarden, Trvcken-
speicher, Bleichplatz rc. Die Wohn¬
ung ist zum 1. Oktober zu ver«
mielhen und anzuschen Vormit¬
tags 11—1, Nachmittags 5—7
Ubr. Näheres Adelheidstraße,90
Partere. 6665

« « ilhelmstr 18 , 2.
■̂ 49 Ecke Friedrichstraße,
Wohn, von 6 Zimmern
mit Zubehör sos. od. sväter
zu verm. Näh. daselbst von
9—1 Uhr. 2087

H ^ eubau Kaiser Friedrich
■*' *' Ring 40 herrschaitliche
Etagen von 6 Zimmern, Schrank-
zimmer, Bad, reichlichem Zubehör
zu vermietden._ 7968
§H> ordereS Rerorhal , Wil-
'V  helminenstr. 8,1 , 6-Zimmer
Wohnung, 3 Balkons, comfort., d.
Neuzeit entspr., sos. z. verm. An-
zuseh. v. 11—1 u. 3—5 U. 3407
>H) icolaSstr . 23 , 3. Etage,

coms. Wohnung, 6 Zimmer,
Badcz, Kücheu. sonst, reich!. Zu¬
behör per 1. April 1903 z. verm.
Näh. daselbst Part . 2825Au der Ringkirche 6 , Herrsch.

Wohn., 3. Ei., v 6 Zim .,
Bügelzim., Küche, Spei'ekam., Bad.
Kohlenaufz. u. reicht. Zub., Gas
n elektr. Acht, Ballon nach der
Straße u. rückwärts, aus 1. Jan.
preiswürdig zu vermiethen. Näh.
auch wegen Besichtigung bei 4728

Bureau „Lion", Schillerplatz.
5 Zimmer.

Kahnhosßraße 6,
1 St ., ist Wohnung von 5 Zim.,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Januar zu vm. Näh. daselbst
od. Schwalbacherstr, 59, 1. 1241

hDAismarckring » 2. Eiage
(3 Treppen), schöne5-Zimmer-

Wohnung, reicht. Zubehör, per so¬
fort mit Nachlaß aus den Mieih-
preiS zu verin._ 9010
FSmserstk . 2 2. Etage, ist eine

geräumige5 Zim.-Wohnung
mit Balkonu. Gartknmilbenutzung
per 1. Januar zu verm. Näh.
Parterre rechiS. 9566
/Lmferftr 2 , 2. Etage, ist eine
^ geräumige 5-Zim.-Wohnung
mit Balkon u. Gartenbenutzung
sojort zu vermiethen. 8702

Näh. Part , rechts._
H ^ eturichSberg 12 ist ein kl.

HauS mit 5 Zimmern und
Zubehör aus gleich oder später zu
vermiethen. Näheres Elisabethen-
straße 27, Parterre._ 3061iuijrr:
ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
aus den 1. Januar zu vermiethen.
Näb. daselbst Part . >kS. 5152
» » »oripstr . 44 . l . Et., 5 Zun.,
■w' 4- Küche, zwei Mans. p. I .Jan.
zu v. « Sch. das. 2. Et. 8367

^ r̂anienstraße 40 , 3. Etage,
i Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör an ruhige Leut- zu
vermiethen._ 9895

"Ntze irrste. 04"
Wohnung von 5 Zimmern mit
Ziibchör auf 1. Januar zu verm.
Näh. Part._ 84040 (%Mi0Offe6,Neub.,6 Zim..1 mit reicht. Zubehör per
I. Avril zu verm. Näh. daselbst
Parterre. 3352

Wallt,»,,hiftr. 21
(Billa, sch. Garten) herrsch. 5-Z,m.-
Wohn. z. sos o. spät, z. vm. 3558
_ 4 Zimmer_
Jtdeliieidrtt, 56
Zimmer mit Bad rc., Hoch-

parierre, sofort oder per 1. Jan.
zu vermiethen. Näheres daselbst
1. Etage. 6759
/l >,ne Wohnung von 4 Zimmern
'S' und Küche im H. zu ver-
mieth-n. Friedrichstr. 29. 6537
«̂ Zcuvan Ecke Westcnd - u.
& %■ Gneisenaustraße 3- und
4 Z»„.»Wohnungen mit Zubehör,
sowie Laden, zu jedem Geschäft
geeignet, auf 1. Jan . zu verm
Näv. Biücherstr. 8 P. _ 8423
HkSücrderitratze 13 uno 15,

2 Treppen hoch, sind Woh-
»ungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder-
straße 13, l Tr . hoch. 755

Körnerstr . 7, 3 ,
ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern und Küche, 2 Balkons,
2 Mansarden, 2 Keller und Bade-
kabtnel aus los. od. 1. Jan zu ver«
mielhen. Näh. Auskunft 1. Etage,
links. 8790
.licthrnriug 8 . i. d. See-
\ ) robenstr., sch. fr. Aussicht
»ach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Neuzeit entspr.,
per 1. Jan . zu verm. Näh. am
Bau u. Stiftler. 12, P.
8036_ Scheid«
__ _ 3 ZtMMrr. _

Älbrechtstr . 9 , 2 ,
3 Zimmer m. Zubehör bis 1. Jan.
zu vermiethen - 465
hIZülowstra ^e 4 , 1 Stiege
«O 3 Zimmer mit Balkon, 1 Man¬
sarde zum 1. Januar zu vermiethen
Näh. Part , rechts._ 9796
»Lleonsreuir aste 4, 1 Stock

ist eine Wohnung von drei
Zimmern auf 1. Jan . zu verm.
Näh. Langgasse 31, 1. 6445
//Lmsersteaste 35 , 3 Zimmer

ncdst Zubehör fof. ob. später
zu vermiethen. 2076

ftanlensir. 28. 1. St .. Wohnung,
3 Zim., Küche, 2 Keller, 1 Mans.

per 1. Jan , zu verm._ 4063
^ »erderstratze 15 ist eine

Wohnung. 3 Stiegen hoch
von 3 Zimmern, Küche, Bad und
allem Zubehör auf gleich oder
1. Januar zu vermiethen. Näh.
Herderstr. 13, 1 St . h 7964
(ZLeerobeniiraue 6  schöne
W 8 - Zimmer - Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör per 1. Jan.
zu verm. Näh. beim Eigenthümcr
im Gartenhaus. 8878

Dachwohnung.
Hth., 3 Zim., Kücheu. Keller, an
ruh. Familie auf 1. Nov. z. verm.
Näh Schwalbacherstr. 47, 1. 2639
>H4 «udauSchierstemerstragc14»,

Garlenh., per 1. Jan . 1903
schöne3-Zim.-Wohn. m. Zubehör
zu verm. Näh. das. beim Parlier
Schleim oder Arndtstraße 5, 1.
C . Piltz.  4164

Waldstratze,
an Dotzheimerstr, Nähe Bahnhof,
1-, 2- u. 3-Z.-Wohn. m. Zubehör
per 1. Jan . zu verm. Näh i. Bau
od. Baubüreou, Nbeinstr. 42. 86l9
^Liirftadt , Wü elniftri sind

zwei 3-Zimmer-Wohnungen,
Kücheu. Zubehör, auf sofort od.
1 Jan . zu vermietheu bei Karl
Kaiser. _ 3784
_ 2 Zimmer._
Bleichste . 20,
Hth., ist eine Giebelwohnung auf
1. Januar zu verm. Näh. Vdb.,
1. S 'vck._610

i ' chgasse iS , 2, zwei große
Zimmer, Kücheu. Zubehör,

neu hergerichtet, sofort oder später
zu vermiethen._ 3920
0 ie,ngasse 28, eine geräumige,heizbare Mans. und kl. Dach¬
logis, 2 Zimmer u Küche, an kl.
Familie zu verm. 1914

‘>Ji5auufec )tr , 9 3-Zimmer»
Wohn, an ruh. Leutez. vm.

Näh. Albrechtstr. 41. 8905

Mlbrechtstr 36 , 2. 1. ev. 2
»̂4 inöbl. Zimmer m. o. ohne

Frühstück zu vermiethen. 3668I oüer2eleg. möbl. Zimmer
mit Piano sofort zu verm.

25_ A lbrcchtür. 46, 1 r.
0 chön möbl. Zimmer mit gutbürgert. Pens. i. ruh. Hause
p. Monat 55 M. a. Herrn z. vm.
Näb. Adelheidstr. <5. Stb . 1. 3295

Adelheidstr. 85,
Hlh. 1, möbl. Zimmer z. vm. 3534

mm. Zimmev
»ision

Scnbau Lchierfteinerstraße 14a,
Ganenh. per 1. Jan . 1903

schöne 2-Zimmer-Wvhnungen zu
verm. Näh. daselbst bei» Parlier
Dchl im oder Arndtstraße 5, 1.
C Biltz 4163
FH l. Wohnung an ruhige Leule
v »- zu vermieiheu. 700

He-eli!!»««si '.Wcllritzthal.

Uorkstratze 4.
2 große Mansarden , zum Möbel
aufbewahreii, per sofort zu verm.

Näh. Part . >. Laden. 2296
Dotzheim!

Wohnungen, 2 Zimmer u. Küche
zu vermielhen.

Näh. Wiesbaöenerstraße bei Gast-
wirih Scelbach . 5007

1 Zimmer.

dlldrechistr. 40, 1, e. teer. groß.
Zimmer sos. z. verm. 3672

Näheres Karlstr. 35.
HkLertramstr . 20 , Wohnungv

1 Zim. u. Küchei. Hinterh.
au' 1. Januar zu verm. Nah.
Vorderhaus 1 St . links, 3257

leeres srdl . Zimmer
zu vermiethen. 4086

Kapellenstraße 18, 2 l.
schönes heizbares Frontspitz-

zimmer, herrliche Aussicht,
billigst zu verm. Näheres Lehr-
straße 3, Frontsp. 2656

^^ ranicnstraüe 11. große
heiz!,. Mans. an ruh. Person

z 1, Dez zu verm. 3986
/L>IkleI. Mstllsarde für einzelne

ordentl. Person für 7 Mark
monatlich in g. Hause. Näh. von
8—l0 Seerobenstr. 32, Ir . 3023
M »Teflc «dstr . 4 a. Sedanplatz
***$ sreundl. Mansarde leer zu
verm. Näh. 2 St . r. 2964

«lLrestendftr . 20 . P ., Zimmer
'"fc’V mit Nebenraum v. d. Ab»
schluß, evenl. mit Keller, zu ver¬
miethen. 3047

Leere » Zimmer,
heizbar, sofort zu vermiethen.
3983 Westendstraße 23, Hth. Pt.
Gsl^ ellritzur . »8 . 2, ein groß.
'4*02  Zimmer an einz. Herrn od.
Dame p. 1. Dez. z. verm. 3557

Möblirtr Zimmer.

mit oder ohne Pension enorm billig.
Zu erfr. Bahnhof-Hotel 3085

^riSmarckring 1, fr di. möbl
Zi mmer fof. zu verm 4016

/ein sein mövlirie« Zimmer preis-
würdig zu vermiethen.

3634 Bismarckring 38, 3 Et.
<tzLismarckrin « 39 , Pi., hüvsch

möbl. Zimmer, eventl. mit
2 Betten, sofort zu verm. 7891
»Ilüchernr . IS , 1 l ., prachtv.
R möb. Zim. — kein vis-h-vis —
sofort preiswerth zu verm. 3651
- ein möbl. Zimmer zu verm.
^ Bleichstr. 27, 1 St . 3962

_ Müller
iübl. Zimmer zu verm Druden-
» straße 1, 1. Eiage. 2254
nsiäiidige Slrueuer erhallen Kost
und tlogis Dotzheimerstraße 9,

Vdb. 2._ 2960
(Li » großes Möbl. Zimmer Mit
^ 2 Belten zu vermiethen.
4130 Dotzheimerstr. 24, Part.

anst junger Mann erhält
sch. LogiS Dotzheimerstr. 39,

Gth. Part . link«. 4119

mit sep. Emg. auch einzeln,
nur an best. Herrn als alleiniger
Mielher zu vermiethen. Aibrecht-
straße 13. 2 Eiage._ 2679
ßH» lbrechtstrafte S» , r (Adolf-
-44 aller),möbl. Wohn- „ .Schlaf¬
zimmer an bessere» Herrn zu ver-
mie' ben. 8775

Adelheidftratze 30,
Justiz-Restaurant, mehrere möbl.
Zimmer mit oder ohne Pension.
Näh. im Restaurant. 3306

Detgspek-r. 2,11,
Ecke Friedrichstraße.

Alleinstehender Herr stndet
freund!, möbl. Wohnung, evtl.
Pflege bei kinderlosem Ehe¬
paar. 3759

3wei junge reinl.Arbeiter könnenKost u. LogiS erhalten. Näh.
Feidstr. 22, Hlh. P . rechts. 4005
/tim Zimmer an e. soliden jungen
Vl Mann zu verm. Frankenstr. 24,
3 rechtŝ_ 3590
SI'MUa Bristol , Frankfurter-

straße 14, vom 2. Oft.
Salon und Schlasz. zu vm. 6519

S^ranksurterstr. 14, „BillaBristol " möbl, Zimmer mit
und ohne Pension zu vermiehten.
Garten. Bäder. 6518
1 gr . Äans . z. Plöbeluiist. s. b. z.
^ vm. Friedrichstr. 9. P . 1347

riedricystr . 12 , Mtlv. 2 l,
srdl. möbl. Zim. z vm. 9568

Junge auft . Leute
erhallen Kost Und Logls, wöchentl.
10  Mark , auf gleich Hermann-
straße 3, 2 St. _ 3566
fVermannftr. 6 erh . anst. Herren
«V Kost u. Logis. Näh. Pt . 6656
IDz», Mädchen k. noch Hieim. an
Vs- Schlafstelle. Hellmundstraße 15,
Hinterbaus, Dach._ 3287

16 , Hth. 2,
möbl. Zimmer m. sep. Ein-

gang zu vermirthen. 4166

tzkllMüöftraße4»,
möbl. Zimmer an 2 Schläfer zu
»mn . Näh. 1 St . 1._ 1798

L

Helluiuudslrahe 4 « ,
9, möblirteS Zimmer zu ver¬
miet Heu. _ 1274

Reinliche Arbeiter
erhalten Kost u. Logt» Hellmund-
straße 52, Bdb. 1 Ht. 3751
/C,  n reinl. Arbeiter erhält Kost
'S - und LogiS Hellmundstr. 56,
Stb. ». Et. 570

Hirschgraben i2,
1 l., vis ü-vis Adlergarten, srdl.
möbl. Zimmer zu verm. 3622

Herrugartenftr l4,
erste Etage, 3 eleg. möbl. Zimmer
mit Balkon frei 9553

Gut . möbl. Zimmer
mit 1 o 2 Betlcn zu vermiethen.
Jadnstr. 1, 2 St._ 3337
/C,in ich. möbl. Zimmer an einen

jung. Mann zu verm. (Woche
2 Mk. 50 Ps.) Jahnstr. 5, Stb.
l . Stock. 3981

Iahlißlaßt 47, Patt.
elegantes modl. Zimmer(sep. Ei
gang) zu oerm.

♦»
Ein-
3091

im sch. möbl. Zimmer an rernl.
4L Arbeiter zn verm. Jahnstr . 44,
Himerd. 3 St . r._ 4076

Üli p"
nächst der Rheinstratze,
schön möbl. Zimmer so-
fort zu verm._ 2025

arlstr. 28 . 1, groß, elegant
«4 möbl. Wohn» u. Schlasz. an
einen oder zwei seine Herren zu
vermiethen. 3048

LZiNllftr . 37,  2 l. Eleg. u
«4 - einfach möbl. Zimmer, sep.
Einoanq zu verm._ 4157
Oarlnr . 31 , 2 l möbi. heizv.
«' • ' Mans. an zwei beff. Herren
zu vermiethen_ 4158

arlstraße 41, Pari , r ., ein neu
möbl. Zimmer zu verm. 433

H

KapeUenftr. 3, 1
legant möbi. Zimmer frei. 8046

Krdl. möbl. Zimmer
zu vermiethen. 2337

_ Körnerstr. 4, 1 x.
irchzaffe 19 elegant möbiirte

Zimmer zu vermiethen. Näh'
bei Krieg , Laden._ 9352

Kirchgaffe 19,
Bdh. 1. Si . sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 8334
E . schön möbl Zimmer
zu vermieiheu. 3877

Kirchgaffe 56, VH. 2 r.
Ljutsenftr . 5 , eine aut möbl.
^  Mansarde zu vermiethen. Näh.
GartenbaNS3. rechts._ 3602
Oum gut möbl. Zimmer (sep.

'O  Eingang) mit1 auch2 Bettest'
mit und ohne Pension, preiswerth
zu vermiethen. Näh. Lchrstr. 1,
Part , rechts 3318

Mainzerstratze 44, "
möbl. Zimmer mitu. ohne Pension
zu vermietden._ 9027

peinliche Arbeiter erhalten
vl gutes u. billiges LogiS, sö-
wie gut möbl. Zimmer zu ver.
mielhen. i538

NübereS Metzgergaffe27, 1 E
Clleiiil. Arbeiter erh. Kost und
«11 LogiS Moritzstr. 9, Mittelbau
1 links._8223

Möbl . Zimmer
mit guter Pension bill. zu verm.
Moritzstr. 26. 2._ 3996
^| 110 bii?ftc. 30 , vth. 2 r..

schön möbl. Zimmer an
best. Herrn z. verm. 2992
^H) oritzstr. 4S, Mtlb. 2. St.

möbl. Zimmer zu ver«
miethen, monatl. 15 Mk. 3387

Müllerstraste I,
Dachst., schön möbl. Mansarde zu
verm. Näh. bei Faust _̂ 1123

.in anständiger junger Mann
■erhält noch gute Kostu, LogiS

wöch. 10M. Näb. Neug. 9,3 . 2635
^Hleugaffe 11 , 2 r ., e. mödll

Zim. a. e. Herrn z vm. 2990
g. Mann erhält Kost u. LogiS
Oranienstr. 4, Pietzgerei. 4063

E
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Fortsetzung.

Die Perle des Schwcirzwcildes,
Roman von Ed.  Wagner.

- - — ÖD-
Machdruck verboten.

Cflglidie Unterhaltungsbeilagedes „Wiesbadener Generalanzeiger ^

Der Diener zog sich schüchtern zurück, kehrte aber bald wieder
mit einer Karte auf silbernem Teller.

„Entschuldigen Sie , Mylady , die Frau will sich nicht abweisen
lassen", stammelte er. „Sie sagt, ihre Geschäfte seien von großer
Wichtigkeit und Mylady würde sie nicht abweisen, wenn sie wußte
wer die Frau wäre ."

„Vielleicht eine Person die früher in meine Dienste gestanden
hat, " sagte die Lady mit Geringschätzung. „Ich kann sie nicht an¬
nehmen; es würde mich belästigen. Warte , laß einmal die Karte
fefjcn."

Sie nahm das saubere Blättchen einfachen Papiers und las
die Worte : .. aT1 ,

„Mrs . Sarah Peters aus Baden -Baden , wünscht über Mrs.
Nelin m sprechen." , , , „ , ~ _

Die Finger der Lady Trevor zuckten, als habe sie eine Wespe
gestochen und das Stückchen Papier fiel auf den Teppich. Der
Diener bemerkte den Schreck und die Furcht nicht, welche sich m
ihren Augen zeigte. Leise und zitternd retirirte er nach der Thür
einen Zornausbruch befürchtend. Mach kurzem Sinnen aber sagte
Lady Trevor ganz ruhig : ^ . ,

„Es ist eine alte Dienerin , wie ich verinuthete. Laß sie nur her
ein und siehe zu, daß ich nicht gestört werde, so lange sie bei mir
ist."

Ter Diener zog sich zurück, ließ Mrs . Peters hinein und
machte die Thür hinter sich zu.

Lady Trevor erhob sich langsam und trat der Frau entgegen
welche ärmlich gekleidet war , wie am Tage zuvor. Ihr krankhaft
aussehendes Gesicht wurde roth vor Erregung , was Lady Trevor

}„©ie 9 wünschen mich zu sprechen, Mrs. — ah —Mlrs. Peters
sagte die Lady, ' die Karte mit der Fingerspitze umwendend und
durch ihr Augenglas betrachtend. ^ „ .

„Jo , ich wünsche Sie zu sprechen, Mrs . Nelson oder Lady
Trevor ", antwortete Mrs . Peters ..

Lady Trevor erschrack.
„Was meinen Sie , indem Sie mich Mrs . Nelson nennen?

^ ^ „Das war der Name unter dem ich Sie vor fünfzehn Jahren
in Deutschland kannte. Sie scheinen mich vergessen zu haben."

„Sie befinden sich in einem starken Jrrthum . Sie verkennen
mich, Mrs . Peters ."

„Nein , das thue ich nicht. Diese Augen konnte ich nicht ver¬
gessen, Sie sehen kaum ein Jahr älter aus , als damals , Mrs.

„Ich bin Lady Trevor, — wollen Sie das bedenken! unter¬
brach Lavy Trevor die Frau in hofffährtigem Ton.

„Es ist ganz natürlich daß ich Sie bei dem Adamen nenne,
den Sie mir früher als den Ihrigen nannten, " versetzte Mrs . Pe¬
ters , indem sie sich auf «inen niedrigen Schaukelstuhl niederließ
und ihre schlechtbcschuhtenFüheauf dieSilberplatte setzte.„Jch sah
Sie gestern im Park in Ihrer Equipage fahren . Ich saß auf einer
Bank in dieser schlechten Kleidung, und di« vornehmen Leute be¬

trachtend, gerade, als ob ich aus geringerem Stoff gemacht wäre ."
„Sie sahen mich?" fragte Lady Trevor sich zwingend ganz

ruhig zu erscheinen. „Und Sie beschlossen, zu mir zu kommen und
mich um Hülfe zu bitten . Ist es das , was Sie sagen wollten ?"

„Das ist es , was ich gestern dachte", erwiderte Mrs . Pe-
ters etwas finster. „Mer seitdem habe ich etwas mehr Licht er-
halten. Denken Sie , daß ich kein Mitleid fühle, weil ich arm bin?
Ich wollte Sie wegen des Kindes fragen ?"

„Was für ein Kind ?"
„Fragen Sie nicht, Sie wissen es. Wenn Sie sich unwissend

stellen und leugnen, daß Sie die Frau sind, welche ich in Baden-
Baden als Mrs . Nelson kannte, werde ich zu Lord St . Leonards
Ihrem Großvater , gehen und ihn fragen , wo das Kind ist!"

Lady Trevor ließ sich auf einen Stuhl niedergleiten, als ver-
ließen sie die Kräfte . Ihre stechenden Augen waren von Mrs.
Peters abgewandt, daß deren forschende Blicke sie nicht erreichen
konnten, aber die Frau sah, daß die Lippen der Lady sich zusam¬
menpreßten und auf ihrer Stirn bedeutungsvolle Falten
zogen.

Es trat eine lange Pause ein, während Ivelcher Mrs . Peters
sich bemühte, mit ihren Schuhen auf der Silberplatte Figriren zu
kritzeln. Dann und wann warf sie einen Blick aus Lady Trevor,
welche wie eine Statue dasaß. In ihrem Innern tobte ein
Kampf, von dem ihre Besucherin keine Ahnung hatte. Angst und
Furcht , Schrecken und Verzweiflung durchwühlten ihre Seele.
Sie überlegte, wie sie am Besten dieses neue Ungemach beseitegen
wie sie die Zunge dieser Frau zum Schweigen bringen könnte.

„Ich frage : wo ist das Kind ?" unterbrach endlich Mrs . Pe-
ters die Stille , die ihr unbehaglich wurde.

„Es ist tobt !" antwortete Lady Trevor rauh , ohne sich zu be-
wegen.

„Todt ?" wiederholte Mrs . Peters.
„Meinen Sie , daß es Hoffnung zu einem Leben gab ?" ftagt«

Lady Trevor im Tone bitterer Gereiztheit . „War cs so gesund,
daß Sie ein hohes Alter voraussetzten?"

„O , nein. Das Kind war kränklich von Geburt . Es welkte und
schwand mit jedem Tage mehr dahin ; da kamen Sie und sagten,
daß gute Pflege und tüchtige Aerzte es dennoch wieder heilen
möchten."

„Das war aber nicht der Fall ."
„Ich habe mich manchmal gewundert", fuhr Mrs Peters

phlegmatisch fort , „warum eine reiche Dame , jung und noch nicht
lange verheirathet , wie Sie es damals waren , ein kleines krank-
Haftes Kind wie das meinige zu adoptiren wünschte. Allerdings,
das Kind war hübsch mit seinem zarten , weißen Gesicht, großen
sanften Augen, braunen Locken und seinen! lieblichen sanften We-
sen und damals glaubte ich, daß Sie das Kind lieb gewonnen
hatten — Sie und Mr . Nelson, der Sir Albert Trevor Ivar, wie
ich annehme. Ich dachte, daß Sie vielleicht mehr für das kleine
Wesen thun könnten als ich, und daß ein guter Arzt es heilen
würde. , . ,

Lady Trevor wurde unruhig , antwortet : aber nicht.



„Ich würde die Kleine nicht von mir gelassen haben, wäre ich
wcht in bedrängter Lage gewesen, und hätte ich nicht geglaubt,
daß es zu ihrem Besten sei", sprach Mrs . Peters weiter. „Mein
Mann war Diener bei einem englischen Herrn , welcher seinen
Wohnsitz in Baden genommen hatte . Mein Mann schrieb mir,
ich solle zu ihm kommen, der Luftwechsel möchte dem Kinde helfen;
und da seine Herrin gerade eine Magd gebrauche wollte sie mich
nehmen. Ws ich aber ankam, sagte mir mein Mann , ich solle das
Kind nach dem Lande bringen und einer Deutschen, die kein Wort
Englisch verstände, in Pstege geben. Das wollte ich nicht, und
wir kamen in heftigen Wortwechsel. Das Kind war uns im Wege,
und ich wußte nicht, was ich thun sollte. In diesen Tagen war
ich so in Verzweiflung, wie nie in meinem Leben. Ich wollte gern
die mir angebotene Stelle haben, aber konnte mich nicht von dem
Kinde trennen , zu dessen Nachtheil. Ich wünschte, daß ich mit
dem kleinen Wesen zusammen sterben könnte, um allen Sorgen
enthoben zu sein", und ihre Stimme klang tief bewegt. „Und da
war es, als die Vorsehung, wie ich dachte, mir zur Hülfe kam."

Lady Trevor öffnete die Lippen, aber es kam kein Wort über
dieselben.

„Eines Nachmittags saß ich, das Kind in meinen Armen, auf
einer Bank in der Allee zur Konzerthalle, auf die Musik hörend,
als ein englischer Herr zu mir trat und mit mir über das Kind
sprach. Ich erinnere mich noch seiner ganz genau. Er schielte ein
toenig mit dem einen Auge und hatte ein Maal an der einen
Wange . Er fragte mich über das Alter der Kleinen, ließ sie auf¬
stehen, um ihre Größe zu sehen und sprach über die Farben ihrer
Augen und ihres Haares . Ich klagte ihm meine Roth , sagte, daß
mein Mann böse sei, weil ich meine kleine Fanny nicht zu Frem¬
den geben wollte, damit sie dort sterbe und daß ich kein Geld
hätte , einen Doktor annehmen zu können. Der Herr war sehr
aufmerksam und bat mich, das Kind am Mend nach seinem Hause
zu bringen und nach Mr . Nelson zu fragen ".

„Ich weiß — ich weiß !" stieß Lady Trevor hervor , welche
durch die Erzählung ihrer Besucherin auf dos Schrecklichste ge¬
foltert wurde. Jedes Wort war ihr wie ein Dolch ins Herz.

„Fch ging, in der Hoffnung, seine Gattin werde mich in ihren
Dienst nehmen und mir erlauben , das Kind bei mir zu behalten.
Ich fand das Logis sehr ruhig und respektabel. Sie waren im
Wohnzimmer und der Herr nannte Sie Airs . Nelson. Er bot mir
an , ihm das Kind zu geben, welches er als seine eigenes erziehen
wollte. Sie sagten mir , daß es die beste Pflege und die besten
Aerzte haben sollte, welche mit Geld zu erlangen seien. Es schien
mir dies alles eine Fügung der Vorsehung. Ich fragte nicht erst,
auch beriech ich mich nicht mit meinem Wanne , sondern hielt alle
ihre Vorstellungen für wahr und willigte ein, Ihnen das Kind
zu geben. Ms ich von Ihnen ging, ließ ich die kleine Fanny zu¬
rück."

„Es ist nicht nöthig, dieses alles zu wiederholen."
„Ich ging in mein Log's zurück, erfreut über meiner kleinen

Fanny gutes Glück", sagte Airs . Peters , sich nicht an die Unter¬
brechung der Lady Trevor kehrend. „Am nächsten Morgen ging
ich zu meinem Manne , erzählte ihm, was ich gethan und bewarb
mich um bie vacante Stelle . Mein Mann ging mit mir nach dem
Hause, wo ich sie gesehen hatte, aber Sie waren fort und das
Kind mit Ihnen.

Die Wirthin sagte, daß Mw. Nelson das Logis erst am Tage
vorher gemiethet und eine Woche vorausbezahlt hatte, daß weder
er noch seine Gattin Gepäck mitgebracht hätten und daß sie spät
am Abend ausgegangen seien. Mein Mann fand trotz aller Nach¬
forschungen keine Spur von Ihnen oder dem Kinde. Die Sache
wurde für uns zu einem schrecklichen Geheimniß . Ich bekam die
Stelle ; wir lebten mehrere Jahre im Auslande und kehrten dann
nach England zurück. Andere Kinder wurden uns geschenkt, und
im vorigen _Jahre starb mein Mann ; aber in all den Jahren
habe ich meine kleine Fanny nicht vergessen, noch alle Hoffnungen
verloren , sie wiederzuschen. Und nun haben wir uns endlich ge¬
troffen."

„Was können Sie mir zu sagen haben, da wir uns wieder
gefmüen haben ?" fragte Lady Trevor . „Ich leugne es nicht und
noch beknne ich, daß ich die Frau bin welche Sie als Mrs . Nel¬
son kannten. Aber, wenn ich es bin , können Sie keine Ansprüche
an mich erheben, da das Kind todt ist."

„Kann ich das nicht?" fragte Mrs . Peters , Lady Trevor
scharf musternd. „Wann und wo starb das Kind ?"

„Auf dem Continent ."
„In Paris vielleicht?" Lady Trevor antwortete nicht.
„Ich habe gehört, wie Sie zu Ihrem großen Vermögen ge-

konimen sind, durch den Tod Ihrer kleinen Stiefschwester, der
Lady Adekine Ravensdale ", sagte Mrs . Peters . „Ich kann nichts
beweisen, aber ich vermuthe einen unerhörten Betrug ." —

„Weib !"

„'Ich vermuthe", fuhr Mrs . Peters ruhig fort , „daß Sie
mein armes krankes Kind nahmen, um es für die kleine Lady Ade.
line auszugeben. Ich vermuthe, daß das Kind, welches in Paris
starb, nach England gebracht und in der Familiengruft zu St.
Leonards begraben wurde meine kleine Fanny war . Die wirkliche
Lady Adeline war vielleicht schon vorher beseitigt worden — viel-
leicht lebt sie heute noch —"

„Wie können Sie es wagen, so zu mir zu sprechen?"
„Ich vermuthe das Alles , aber ich kann es nicht beweisen."
„Ich bin sicher, daß Sie das nicht können. Wenn Sie solche

Beschuldigungen gegen mich im Beisein Anderer laut werden
ließen, würde ich Sie ins Gefängniß einsperren lassen. Wissen
Sic , was Rang , Reichthum und Einfluß vermögen ? Ich könnte
Sie vernichten."

lFortsetzung folgt.)

Die weißen Dosen vom Gisenstri«.
Novelle von Ada Rhenstaedt.

(Nachdruck verboten.)
Verzweifelnd irrte er über den Schloßhof zu jener Sielle

des Schloßgarteils . wo nicht weit von dem Abhänge über dem
Rhein in dem Erdreich zwilchen gespaltenem Gestein eine mächtige
Eiche Nahrung und Halt für ihre Wurzeln gesucht hatte. Uiuec
bie' er Eiche stand er lauge, die Hände in Verzweiflung ringend.
Daun sank er ans die Kuiee nieder und in heißem Gebet gelobte
er, nach dem heiligen Grabe zu ziehen, es ans der Gewalt der
Feinde befreien zu helfen, wenn Gott der Geliebten Genesung
schenken wolle. Am andern Morgen hörte Gisbert , daß in der
Nacht eine Wendung zum Besseren in dem Befinden der .Kranken
eingeireten sei, und als sie nach Wochen wieder genesen vor ihn
trat , da war er entschlossen, sein Gelübde auszuführen . Was
ihn dieser Entschluß kostete, wie schwer ihm das Scheiden wurde
— das wußte nur der gute alte Mond allein, der ihn in vielen
Nächten ruhelos umherwandern sah.

Gisbert gab dann seinen Eltern seinen Willen kund, den
Kaiser Rotbart auf seinem Kreuzzuge zu begleiten, und da sie
ihn nicht ungern sich seinem tatenlosen Dasein entreißen sahen,
so wurden mit liebender Sorgfalt alle Vorbereitungen zu seiner
Kreuzfahrt getroffen.

Am Abend vor seiner Abreise trat Gisbert zu Gisela:
„Willst Du mir einen Wunsch erfüllen", fragte er das Mägdlein,
das traurig ob des uaben Scheidens sich gern dazu bereit
erklärte.

„Ich habe mir ein Sträuchlein weißer Rosen für vieles
Geld von meinen Freunden aus dem Klostergarten getauft ",
sagte er. „Ich möchte, daß wir den Busch zusammen au einer
Stelle des Schloßgartens pflanzen, die mir besonders teuer, ja
geheiligt erscheint. Wenn die Rose wächst, so mag Dir das ein
glückverheißendes Zeichen sein, und wenn ich heinikehre, Gisela,
und sie trägt Knospen oder Blüten , willst Du mir dann eine
Bitte gewähren ?"

Gisela dachte nach. „Wenn ich Deine Bitte zu erfüllen ver¬
mag, so will ich es tun - später, wenn Du heimkehrst". sagte
Gisela — nicht ahnend , daß es für Gisbert nur einen Wunsch,
nur eine Bitte zu erfüllen gäbe - die Sehnsucht , ihre Liebe ru
erwerben!

So pflanzten die beiden die weiße Rose in das steinige
Erdreich und Gisbert hatte Tränen dabei in den Augen. Gisela
aber fand die Sache höchst wunderlich und spaßhaft.

Gisbert zog also gegen die Türken - - _

„25dj bitte Dich", rief die Welle, „verschone mich mit den
Schilderungen dieser Kriegserlebnisje . ich finde sie zu langweilig!
Neulich fuhr ich neben einen! Kahn her, in dem ein Knabe saß.
Der lernte den Kreuzzng unter Friedrich Barbarossa - es war
sehr langweilig und es wunderte mich garnicht, daß der Junge
dabei einschlief. Ich spritzte ihm schnell Wasser ins Gesicht,
damit er erwachte, sonst wäre er wohl gar über Bord gefallen.
Also beginne Deine Geschichte gefälligst da wieder, wo Gisbert
heimkehrt und sich bei dem Rosenstrauch mit der leichtlebigen
Gisela verlobt — denn so wird die Sache ja wohl endigen?"

Die weiße Rose seufzte. „Nun höre nur weiter", sagte sie.
„Also eines Abends spät, zur Zeit , da die Rosen blühten,
kam Gisbert heim. Er batte viel Elend . Krankheit und Müh«
leligkeiten erlebt und war müde, todmüde, als er Einlaß be-



«ehrend an das Tor des Eisensteins klopfte . Und doch, wie
schlug sein Herz in Seligkeit , wenn er daran dachte , die Seinen
«nd Gisela wiederzusehen , sie, an die er jede Stunde in heißer
Sehnsucht gedacht hatte . Der Torwart bezeigte seine Freude
über Gisberts Heimkehr , meinte dann , wie es doch schade sei,
daß er nicht acht Tage früher heimgekommen sei, zu der Hochzeit
des lieben schönen Herrn Jonny , der nun mit seiner jungen
Gemahlin ganz auf dem Giscnstcin hausen werde . Jeder freue
sich darüber , denn die beiden hätte ja jeder lieb , und sie seien
wie für einander geschaffen ! Gisbert wollte nach dem Name»
der jungen Frau fragen , aber die Kehle war ihm wie zugeschnürt,
er brachte das Wort nicht heraus — bedeutete dem Torwart
nur , keinen Lärm über seine Heimkehr zu machen und ging dann
langsam . müden Schrittes auf die Burg zu . Im Schatten der¬
selben blieb er stehen und sah zu dem niederen Söller auf , den
das Mondlicht mit Silberschein umsponnen hatte . An der
Brüstung standen zwei Menschen , ein hoher Mann und an ihn
geschmiegt ein Weib — das Mondlicht fiel eben scharf und bell
auf das süße Gesicht desselben, " und Gisbert stieß einen Schrei
aus . daß es klang wie der Wehlant eines zu Tode getroffenen
edlen Wildes . Halb ohnmächtig lehnte er an der Mauer seines
teuren Vaterhauses und wie ein Traum hörte er über sich
Giselas Stimme : . Was war das , Geliebter ? Es klang so
schaurig ."

»Ein Käuzchen schrie", antwortete Jonnh.
„Käuzchen bedeuten Unglück — mich friert , Jonnh — komm ."
Dann war alles füll , nur des armen , müde gehetzten Gisberts

Herz schlug laut in wildem Schmerz . Lange lehnte er an der
Mauer , dann schlich er leise, daß niemand ihn sehe und störe in
seinem Schmerz , nach der Eiche , in deren Nähe er mit Gisela
die weiße Rose gepflanzt batte . Er sah es wohl , sie war prächtig
gewachsen und mit Blüten bedeckt, die frohe Hoffnung , in der
er sie gepflanzt batte , aber war verdorrt , und nie wieder durfte
sie sich dem Lichte erschließen.

Gisbert stand lange bei dem Nosendusch und seine Tränen
fielen darauf nieder . Endlich setzte er sich dem Abhang nahe
auf das Gestein und starrte bald in den tief unten fließenden
Rhein , bald zum Himmel auf , an dem den Milliarden Sternen
von Gottes Hand die Bahnen vorgezeichnet worden waren.
Dieser große Gott würde auch ihm , dem armen , beraubten
Gisbert Ruhe und Frieden schenken. In diesem Gedanken schlief
der müde Wanderer ein — und in der Nacht mag unter dem
Gewicht seines Körpers der Stein , auf dem er ruhte , sich los¬
gelöst haben , denn am Morgen —

„Himmel , welch eine tragische Geschichte", rief die Welle,
«denkst Du . ich will hier in der Nacht mir von Dir den Schlaf
weggraulen lassen ? Fällt mir garnicht ein ! Behalte Deine
Erzählung von dem armen Gisbert , den man mit gebrochenem
Herzen und gebrochenen Gliedern am andern Morgen am Ufer
des Rheins fand , für Dich ! "

„Wie herzlos Du sprichst ", sagte die weiße Rose . „Ich
hätte Dir alles so schön schildern können ! Wie Gisela , die
lustige Gisela , so bitterlich weinte über der Leiche ihres lieben
Schwagers Gisbert — wie sie dafür sorgte , daß der Tote unter
der Eiche , unweit des Rosenstrauches begraben wurde — wie
man dann über seinem Grabe die Kapelle erbaute , die der
Rosenstrauch alsbald mit seinen Armen umspann !"

Die Welle lachte lustig.
„Wie Du nur lachen kannst ", rief die Rose empört . . Hast

Du denn gar kein Herz ? "
„Rege Dich nicht auf ", sagte die Welle . „Ich mußte nur an

den Rosenstrauch denken , auf dem Du mit Deinen beiden
Schwestern als des Sommers letzte Rosen erblühtest . Es ist Dir
wohl ein sehr erhebender Gedanke , auf so einem altadligen
poetischen Stamm erwachsen zu sein ? Siebenhundert Jahre , das
ist schon eine Leistung für einen Rosenstrauch !"

„Zweifelst Du etwa ? " rief die Rose . „Der Mond bat es
doch gestern dem Rosenstrauch erzählt , und der wußte alle seine
Angaben zu bestätigen . Er erzählte noch viel mehr von weißen
Rosen und dem Schicksal der Grafen von Hölderlin . "

„Der Mond , ja , der ", lachte die Welle.
„Er muß es doch wissen, der alte , ehrliche , gute Mond ." -
„Ja . ja . ich habe ihn auch gern , den guten Alten - aber

was die Glaubwürdigkeit seiner Geschichten betrifft — nimm mir
nicht übel , daß ich da lachen mutz ! Er ist so eine Art Dichter,
weißt Du . Auf eine Handvoll Jahrhunderte kommt es ihm

nicht an . und was sich nicht »usammenreimen will , das bringt er
eben doch zusammen . Er ist ein alter Schwärmer und in seinen
Geschichten kommt die Vernunft meist zu kurz. Deine andern
Geschichten will ich darum auch nicht hören . Ich bin müde und
will schlafen !"

Danlit ließ die Welle dir weiße Rose aus ihrem Arm . die
arme Kleine kam arg in das Gedränge und war froh , als sie
eine übermütige Welle unterhalb Bonn auf das llfer des
Rheins warf . Da lag sie zwischen Kieseln und Sand feucht«
gebettet traurig da , und der Mondschein küßte und tröstete die
Verlassene.

Am andern Morgen , noch ehe die Sonne am Horizont er¬
schienen . trat aus dem Wäldchen , das dem Ufer des Rheins
nahe lag . ein Mann . Er setzte sich alsbald auf einen mostgen
Stein am Rande des Gehölzes und ließ seine Blicke über die
Landschaft schweifen , über den geliebten Rhein , über dem des
Morgens Nebel webten und wallten . Dann nahm er ein
Taschenbuch zur Hand und schrieb, während seine Lippen die
Worte leise murmelten:

Ich bin in den Wald gegangen
Noch früh vor Tag.
Der stille vom Schlafe umfangen
Im Traum noch lag.

Auf mosigem Stein am Wege
Saß ich und sann.
Sah . wie am Tannengehege
Der Nebel zerrann!

Die Schatten , die Schleier , die weißt «.
Die wob die Nacht,
Zerfließen : die Nebel zerreißen;
Der Tag erwacht!

Und über dem Baumgeäfle
Ein lichter Schein —
Ein Vöglein reget im Neste
Die Flügelein!

Und dann die wogenden Kämpfe
Von Schatten und Licht.
Bis durch die wallenden Dämpfe
Die Sonne bucht!

Ich grüße dich heilige Sonne
Und deine Macht:
Ich fühle des Lebens Wonne,
Der Erde Vracht!

Dann stand der Mann auf und ging am Ufer des Rhein»
dahin . Da sab er die Rose im Sonnenschein leuchten — hob
sie auf und trug sie in seiner warmen Hand mit sich fort.

„Wie ftisch die Rose noch ist. gerade , als hätte der goldene
Morgen sie gepflückt und sie mir zu Füßen gelegt , damit ich
meine Liebe schmücke." — „Gern möchte der Einen , der Reine « ,
dem Liebchen mein , die Rose ich weihn — Ja - ja , ich will
zur Stadt — vielleicht — wenn mir da » Schicksal günstig ist —
vielleicht — vielleicht - "

In Bonn , der sonnigen Stadt am Ufer des grünen Rhein »,
stand in einer der neuen vornehmen Villenstraßen ein Haus , ihm
zur Seite ein kleiner Garten , von der Srraße durch ein hohe»
Gittertor getrennt . Die .Morgensonne lag leuchtend auf de»
Stufen der Treppe , die seitwärts ans dem Hause in den Garten
führte , als ein liebliches Mägdlein , „schön wie der junge
Morgen " bernustrat . In demselben Augenblick grüßte sie eia
Mann , der schon lange die Straße auf und abgewandert war,
dann flog eine Rose durch die Luft und zu den Füßen de»
Mägdleins nieder . Ihr Gesichtchen batte sich mit Glut über-
zogen , aber als der Mann ihren Blicken entschwunden war,
bückte sie sich und hob die Rose auf . Sie trug sie in der Hand,
als sie in das Haus zurückkehrend ihren Vater , den General
Werder , vor sich sab.

„Eine weiße Rose ", sagte er ernst - . wo hast Du sie her ?"
Das Mägdlein wurde wieder glutrot.



.Ich fand sie auf den Stufen der Treppe und hob sie auf",
sagte sie zögernd.

„So, so, wer weiß, wer sie wegwarf", eutgegnete der
General, „es würde sich für Dich schlecht schicken, sich mit einer
solchen Rose zu schmücken."

„ES wäre aber schade, sie achtlos verwelken zu lassen", rief
das Mädchen— weiße Rosen um diese Zeit sind eben rar —"

„Ich werde sie oben in meinem Zimmer zu den beiden andern
Rosen stecken, die mir gestern am Sedantage ein kleines Mädchen,
die Komtesse Hölderlin vom Gisenstein, geschenkt hat. Sei also
beruhigt über das Schicksal Deiner gefunvenen Rose, denn ich—
ja. ich habe seit meinen jungen Jahren eine grobe Vorliebe für
weiße Rosen!"

Der General nahm die Rose ans seiner Tochter Hand und
trug sie in sein Zimmer — ein hohes, großes, einfach aus¬
gestaltetes Gemach im ersten Stock, in dem auf dem Schreibtisch
am Fenster in einer kleinen Vase zwei weiße Rosen steckten.

„Weiße Rosen", sagte er leise. „Er hat sie vor ihre Türe
geworfen und sie liebt ihn - ich sab es wohl! Die weißen
Rosen machen mich weich— wie sagte doch der Mann gestem
mittag: „Es giebt Herzen, die das Entsagen und Vergessen nie
lernen, die treu sein müssen, bis zum Tode." Wenn Helene,
mein einziges Kind, zu jenen gehörte und ich, ihr Vater, wäre
der Zerstörer ihres Glückes!"

Er beugte sich über die Leine Vase: „Drei Rosen, so gleich,
als wären sie ans einem Stengel gewachsen— liebe, kleine,
weiße Rosen, jenen gleich, die ich auf dem Gisenstein der Komtesse
Helene vor länger als dreißig Jahren schenkte! Und nun sind
es wieder Rosen vom Gisenstein, die zu mir reden und anf-
wecken. was ich langst tot und vergessen wähnte, woher aber
stammst Du die dritte im Bunde?" —

Eine Weile darnach war das Zimmer leer, und die Rosen
standen zwischen Büchern und Schriften allein auf dem Schreib¬
tisch. Sie hatten sich eng aneinandergedrängt und die Köpfchen
rusammengesteckt.

Fortsetzung folgt.

Warum sollen Kinder
Kathreiners Malzkaffe

trinken?
Weil namhafte Aerzte nachgewiesen haben, daß
Bohne»! iffce de» Kinder» durchaus nicht zuträglich
ist, während -durch Kathreiner's Malzkaffee mit
Milch glänzende Erfolge in dem Gedeihen der
Kleinen erzielt wurden! Dieses Getränk wird von
den Kindern auch dauernd gern genommen, während
reine Milch oft bald widersteht und in vielen

Fällen nicht gut vertragen wird. 27/170

Knaben Sweater
empfiehlt in reizender Auswahl.

Hübsche , kleidsame Muster in allen CrBssea
vorr &ihig.

L . ichwenck,
4107 9 Hühlgasse 9.

fltrampfwaaren - n . liihotagenhaBS.

Emaille - Firmen-Schilder
4012fertigen jeder Farbe, Größe und Fagon zu billigen Preisen.

Wiesbadener Emaittirwerk
Mauirgaffe 12 . Metzgcrgasse 3.

Kei mir
kauft man

Winter -Schuhwaaren
jeder Art, sowie alle Sorten Leder- Schnh-
waaren, für Herren, Damen und Kinder in
nur wirklich gediegener Arbeit und
bester Ausführung zu den enorm bil¬

ligsten Preisen.
Arbeiterschnhe und Stiefel,

sowie Wasserstiefel
nur thatsächlich bester Arbeit in größter Auswahl

äußerst billig.
Die so beliebten

Filzsohlen zum Selbstanfnähen

L  sind frisch eingctroffen.
Schuhwaaren-Haus

Joseph Fledierj
9 KJauritiusstrasse 9.

fei _ __ _ _
flechten — HautausscblägC)
Gcsichtörötlie , Entzündungen . Geschwüre , offene
Bei,le .Wundiei»,Hämorrhoiden,aufgrsprnngce»
Haut . Anfgelegeiisriu »ilmlausfinger , Frostbcuten,

Schutz-Marte. Schwcisksiiste , Brandwunden beseitigt d. v^ htrvor-
ragenden Aerzte» empfohlene HnnfSCSBiMea
Präunirt mit Verdienstkreuz. ^ H
rotbe Kreuz und großen goidncn Medaillen. Erfolg durch zahlreich-
Atteste nachweisbar. Erhälllich in den Apotheken. Hauptdep. Blclvriae
Apottek «. Kpt . : Myrrhe 2, Camphor 1,75, Weil,rauch l, 7o, Tcrpen-
in 1,05, Peru-Ba .sam 0,875, Blciwciß 0,875, Olivenöl 10, Se’*Jh 6'
Wachs 7, Rosenöl 0,01 gr._ __

&
Gesundheits-

Binden,
I. Qualität

p. Dtzd . IMk.,
p. */, Dtzd.

60 Pf.

Irrlgatenre,
nach Professor Esntarcli,

complet mit Schlaueh, Mutter- und
Clystier -Rohr

von Alk . 1 .40 an-
Grosse

Auswahl in

*s„x
%

Suspensorieu
Clystier-

Spritzen
von 50 Pf . an. I v- /

Chr . Tauber , Artikel zur Krankenpflege,
Kirchgasse 6. Telephon 717. 3867

Bringe
mein Wein Zimmer znm Klosterstiibchen In empfehlende Er.
innerung. Vorzügliche reine Wein », kalte und warme Speisen.

A♦ Seibel, Dotzheimerstr. 22.Oi©
CM
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